
KOMMENTAROberwallis | A9-Tunnel Eyholz steht kurz vor seiner Eröffnung

Licht am Ende des Tunnels
Noch laufen die letzten Tests an
den Betriebs- und Sicherheitsaus-
rüstungen. In wenigen Wochen
schon soll der Verkehr durch den
längsten Autobahntunnel der A9
rollen.

Derzeit wird die Ausrüstung in den beiden
Tunnelröhren auf Herz und Nieren geprüft.
Das sei eine sehr aufwendige Arbeit und be-
nötige seine Zeit, sagt Elektroingenieur Bu-
jar Ismaili. Von der kleinsten Lampe bis zur
Notfallnische muss alles genauestens ge-
prüft werden. Schliesslich soll die Einrich-
tung funktionieren, wenn der Tunnel im
Frühjahr an die Verkehrsteilnehmer über-
geben wird. Wann genau die über 600 Mil-
lionen teuren Tunnelröhren geöffnet wer-
den sollen, lässt sich A9-Chef Martin Hutter
nicht entlocken. Nach dem Tag des offenen
Tunnels vom 17. März 2018 wird es aber
nur eine Frage von Tagen sein. «Das wird
ein grosser Moment für alle, die am Werk
gearbeitet haben», ist Hutter bereits jetzt
überzeugt. Obwohl der A9-Abschnitt nur
ein Teil der A9-Südumfahrung von Visp dar-
stellt, geht er davon aus, dass damit im
Raum Visp eine Verkehrsentlastung spür-
bar sein wird. Vor allem auf der Route zwi-
schen Brig und den Vispertälern. | Seite 3

Ausfahrt Staldbach. Mit der Eröffnung des Tunnels Eyholz wird in diesen Tagen eine wichtige Teilstrecke der 
A9-Südumfahrung von Visp fertiggestellt. FoTo WB

Oberwallis | Hohe Dichte an Eisfeldern

Grosser Aufschwung
für den Eissport 

In Raron wie in Brig-Glis
verzeichnen die Verant-
wortlichen einen Boom
beim Eissport. Dies nicht
zuletzt wegen des grossen
Vorbilds Nico Hischier.

Das Ja zum Eishallenprojekt in
Raron wird auch in der «iischi
arena» in Brig-Glis wohlwollend
aufgenommen. Man ist über-

zeugt, dass mit der zuneh -
menden Regionalisierung künf-
tig noch mehr Nachwuchs -
spieler zum Eissport finden. In
Brig-Glis verzeichnet man auch
dank dem grossen Vorbild 
Nico Hischier zusätzlichen
 Aufschwung. An den beiden
Abenden für den Nachwuchs
verzeichnet man bis zu 100
 Einschreibungen. | Seite 5

Bekenntnis. Richard Hug, Geschäftsführer «iischi arena», und 
Armand Burgener, Co-Präsident EHC Raron, sind sich einig. FoTo WB

Berlin | FDP lässt Jamaika-Sondierungen platzen

Die Liberalen ziehen
die Notbremse

Die FDP liess die Ver-
handlungen am späten
Sonntagabend überra-
schend platzen. Damit
steht Deutschland nach
dem Scheitern der Jamai-
ka-Sondierungen vor
 unübersichtlichen politi-
schen Verhältnissen.

«Es ist besser, nicht zu regieren,
als falsch zu regieren», sagte
FDP-Chef Christian Lindner in
der Nacht auf Montag. Die deut-
sche Kanzlerin Angela Merkel
stürzte damit in die schwerste
Krise ihrer zwölfjährigen Amts-
zeit. Acht Wochen nach der
Bundestagswahl ist völlig un-
klar, wie es nun weitergeht. Die
SPD lehnt es weiter ab, über
 eine erneute grosse Koalition 
zu verhandeln. Eine Schlüssel-
rolle kommt nunmehr dem
deutschen Bundespräsidenten
Frank-Walter Steinmeier zu.
Dieser appellierte am Mon-
tag an die Verantwortung der
Parteien. | Seite 17Absage. FDP-Chef Christian Lindner fehlt das Vertrauen. FoTo EPA
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(Vor)stressen
In jeder dritten bis vierten Pri-
marklasse sitze heute schweiz -
weit ein Kind mit Depressionen. 
Wegen Burnout und Suizidge-
fahr gebe es zehnmal mehr Not-
fälle als noch vor zehn Jahren.
Die Berichte über Kinder, die sich
in psychiatrische Behandlung be-
geben müssen, machen betroffen. 
Die Übeltäter dafür sind ver-
meintlich schnell gefunden. Allen
voran wird oft die Schule ge-
nannt, die heute ja noch leis-
tungsorientierter ist als früher.
Und zu allem Übel noch den Fo-
kus vermehrt auf die Schwächen
und nicht die Stärken der Schü-
ler lege. So einfach ist es aber
nicht – und viele Pädagogen leis-
ten trotz engem beruflichem Kor-
sett ausserordentliche Mehrar-
beit und gehen auf besondere Be-
dürfnisse ein. 
Die Kinder stehen heute zweifel-
los enorm unter Druck, nur
schon im Umgang mit den neu-
en Medien. Gab es früher eine
Prügelei auf dem Pausenplatz,
sass man kurze Zeit später wie-
der gemeinsam am Pult. Heute
wird das Gerangel gefilmt und
ins Netz gestellt. Die Schmach
des Verlierers für «immer» doku-
mentiert im Netz – das kann
schon an die Nieren gehen. 
Mitschuld tragen aber definitiv
auch die Eltern. Täglich schauen
uns die Kinder dabei zu, wie sich
der dauergestresste Vater nach
der Arbeit noch zum Sport quält.
Oder wie die Mutter nach zu vie-
len Stunden im Büro, dem Ge-
burtstagskuchen-Backen und
dem Bewältigen von Wäscheber-
gen am Küchentisch in Tränen
ausbricht. Wie heisst es: Man
kann Kinder nicht erziehen – sie
imitieren einen so oder so. Also
los! Schalten wir ab – und hören
den Kleinen mal wieder richtig
aufmerksam zu.  

Melanie Biaggi
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Wallis

Letzter Tag
Bald geht Kantonstierarzt
Jérôme Barras in Pension.
Der Blick zurück auf ein Le-
ben als Veterinär. | Seite 2

Wallis

Legaler Hanf
Der Mittelwalliser Benjamin
Foro bietet mit seinen
 Geschäftspartnern legales
Cannabis an. | Seite 9

Sport

Erfolgreich
Trainer Maurizio Jacobacci
hat aus Sitten II das derzeit
beste Schweizer U21-Team
geformt. | Seite 13
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A9 | Nach Abschluss der laufenden Tests wird der Tunnel Eyholz eröffnet

Die längsten Tunnelröhren 
der A9 sind parat
VISP | Es ist nur noch eine
Frage von mehreren Wo-
chen: Im Frühjahr soll
der Autobahntunnel Ey-
holz definitiv für den
Verkehr freigegeben wer-
den. A9-Chef Martin Hut-
ter rechnet mit einer
spürbaren Verkehrsent-
lastung im Raum Visp.

Allein der Einfahrtsbereich in
die Südröhre beim Staldbach,
die bald Fahrzeuge in Richtung
Brig auf die Spur bringen wird,
hinterlässt mit seinen fast 25
Metern Spannweite einen blei-
benden Eindruck. Die beiden
Fahrbahnen und die Einspur-
strecke, für welche gehörig
Platz ausgebrochen wurde, er-
innern an eine in den Fels
 gehauene und mit Betonwän-
den ausgekleidete Kathedrale.
Später wird hier allerdings
kaum Zeit für Betrachtungen
bleiben, fahren die Automobi-
listen dann doch mit 100 km/h
durch die 4,23 Kilometer lan-
gen Röhren. «Es wird der längs-
te Tunnel der Autobahn A9
zwischen Brig und Lausanne»,
betont Martin Hutter, Chef des
Amts für Nationalstrassenbau. 

«Das wird ein
grosser Moment
für alle, die am
Werk gearbeitet
haben»

Martin Hutter, Amtschef

Zwar ist der Innenbau der bei-
den Tunnelröhren zwischen
Grosshüs und Staldbach bereits
seit Wochen fertiggestellt. Noch
kann die Strecke aber nicht für
den Verkehr freigegeben wer-
den, da verschiedene aufwendi-
ge und zeitintensive Tests rund
um die Betriebs- und Sicherheits-
ausrüstungen durchgeführt
werden müssen. Schliesslich
werde jedes Signal im Tunnel
nochmals überprüft, beschreibt
Bujar Ismaili, Elektroingenieur
BSA, die Arbeiten. «Bis ins kleins-
te Detail muss alles unter die Lu-
pe genommen werden.» Die
Tests sollen, wenn alles nach
Fahrplan läuft, im Frühjahr fer-
tig sein. Auf welchen Tag genau
die Eröffnung fällt, will Martin
Hutter aber noch nicht verraten.
Fest steht, dass am 17. März 2018
ein Tag des offenen Tunnels
stattfinden soll.

Lichtanlage verhindert
geblendete Fahrer
Wie ausgeklügelt die Betriebs-
und Sicherheitsausrüstungen
angelegt sind, zeigt ein Blick
unter die Fahrbahn. Dort ver-
läuft in beiden Röhren jeweils

ein gut drei Meter breiter und
zwei Meter hoher Werklei-
tungskanal, eine Art Tunnel
unter dem Tunnel. Darin unter-
gebracht sind etwa Löschwas-
ser- und Kanalisationsleitun-
gen und unzählige Kabel. Sie
sorgen für eine Verbindung der
Tunnelzentralen und steuern
Lüftung,  Beleuchtung, Signali-
sation, Sicherheitseinrichtun-
gen und anderes. «Beide Röh-
ren verfügen aus Sicherheits-
gründen über komplett unab-
hängig voneinander funktio-
nierende Systeme», so Ismaili.
Sie sind aber für Notfälle alle
300 Meter durch teils befahrba-
re Quergänge verbunden. «Im
Grundsatz gilt immer die Nach-
barröhre als sicherer Raum.»

In den letzten Jahren ha-
be sich der Standard bei der
Tunneleinrichtung stetig wei-
terentwickelt und inzwischen
seien beispielsweise bei der Be-
leuchtung LED-Lampen üblich.
«Noch vor wenigen Jahren war
eine solche Beleuchtung für
Tunnels überhaupt kein The-
ma», sagt Hutter. Heute kann
die Beleuchtung im Tunnelin-
nern zudem ohne Weiteres an-
gepasst werden. Laut Ismaili
liegt die Leistung der Beleuch-
tung im Tunnel derzeit bei gut
30 Prozent. Beim Tunnelein-
gang sorgt derweil eine soge-
nannte Adaptationsbeleuch-
tung für einen ungetrübten
Weitblick. Sie wird schrittweise
an die Aussenverhältnisse ange-
passt und verhindert geblende-
te Fahrer.

14-jährige Projektphase
geht zu Ende
A9-Chef Martin Hutter freut
sich im Gespräch bereits sicht-
lich über die bevorstehende Er-
öffnung des Bauwerks. «Abso-
lut, das wird ein grosser Mo-
ment für alle, die am Werk ge-
arbeitet haben», beantwortet er
die Frage. Es sei für alle Beteilig-
ten und Mitarbeitenden eine
grosse Herausforderung gewe-
sen. «Wir hatten in dieser Zeit
verschiedene personelle Wech-
sel. Auf die lange Dauer verliert
man deshalb auch immer wie-
der Wissen, das Mitarbeiter im
Kopf gespeichert hatten und
nicht auf Plänen nachgeschla-
gen werden kann.» Bis zur Inbe-
triebnahme im nächsten Jahr
wird das Projekt «Tunnel Ey-
holz» insgesamt rund 14 Jahre
gedauert haben. Der Start-
schuss zum Projekt erfolgte im
Jahr 2003, mit den Bauarbeiten
startete man 2009. Bis zur Eröff-
nung werden für den Tunnel In-
vestitionen von insgesamt 600
Millionen Franken für den Bau
und 80 Millionen Franken für
Betriebs- und Sicherheitsaus-
rüstung zusammenkommen.

Kosten, die zuletzt für
Schlagzeilen sorgten: Erst im

vergangenen Jahr haben die mit
der Bauausführung betrauten
Bauunternehmer Nachforde-
rungen gestellt. Wegen uner-
warteter Zusatz- und Mehrleis-
tungen fordern sie weitere 60
Millionen Franken. «Die Schluss-
rechnung ist derzeit bei uns
und beim Bund in Prüfung. Sie
ist noch nicht bereinigt», sagt
der A9-Chef auf Nachfrage. «Die
Leistung wurde erbracht. We-
gen der Höhe der Kosten ist
man jedoch unterschiedlicher
Auffassung.» Laut Hutter sind
derartige Nachforderungen bei
Bauten eines solchen Ausmas-
ses nichts Ungewöhnliches. Am
Ende würden aber allenfalls die
Gerichte entscheiden müssen.

«Im Grundsatz
gilt immer die
Nachbarröhre
als sicherer
Raum» 

Bujar Ismaili 
Elektroingenieur BSA

75 Prozent weniger 
Verkehr durch Turtmann
Der Tunnel Eyholz ist ein wich-
tiger Teil der künftigen Südum-
fahrung von Visp. In den kom-
menden Jahren wird der weiter
westlich angelegte 2,6 Kilome-
ter lange Tunnel Visp die ge-
plante Streckenführung ver-
vollständigen. «Die Arbeiten im
Nachbartunnel laufen auf
Hochtouren. Derzeit sind be-
reits gut 60 Prozent der Beton-
arbeiten ausgeführt», zieht
Hutter ein Zwischenfazit. Nach
Fertigstellung in wenigen Jah-
ren wird es erneut zu einer
Schliessung des Vispertaltun-
nels kommen. Dieser wird
dann zur Südröhre des Tunnels
Visp umgebaut. Ähnliche Mass-
nahmen wie bei der letzten
Schliessung, die in der Region
nicht unumstritten war, müs-
sen dann aber nicht mehr ge-
troffen werden. Laut Hutter
gibt es dafür einen guten
Grund: «Ein Teil des Verkehrs
wird über die dann fertigge-
stellte Nordröhre des Tunnels
Visp rollen.» 

Obwohl allein mit dem
Tunnel Eyholz – ohne Tunnel
Visp – nur ansatzweise eine
Südumfahrung von Visp mög-
lich wird, geht Hutter von einer
spürbaren Verkehrsentlastung
rund um das Lonzastädtchen
aus. «Es wird auf jeden Fall eine
Entlastung für Automobilisten
von Brig in Richtung Visptertä-
ler und umgekehrt geben. Das
ist kein Thema.» Auch wenn
diese Achse gemäss Verkehrser-
hebungen nur gut fünf bis zehn
Prozent des Verkehrs durch
Visp ausmache, sieht er durch
die Teilentlastung gleichzeitig
eine Chance für die Hauptver-
kehrsachse zwischen Sitten
und Brig. Als Vergleich nennt
Hutter die erst kürzlich eröff-
nete Teilstrecke bei Turtmann.
«Dort nutzen inzwischen rund
75 Prozent der Verkehrsteil-
nehmer die Autobahn. Die 
Kantonsstrasse wird markant
entlastet.» Diese Zahl habe 
ihn persönlich sehr positiv
überrascht. pmo

Im Untergrund. A9-Chef Martin Hutter (links) und Bujar Ismaili, Elektroingenieur BSA, zeigen einen
der beiden begehbaren Werkleitungskanäle unter den Tunnelröhren. FOTOS WB

Nachdem die Arbeiten am Riedberg wiederholt eingestellt wer-
den mussten, laufen seit August wieder Vortriebsarbeiten. Die-
se konzentrieren sich derzeit ausschliesslich auf die Nordröhre
und werden ab Frühjahr 2018 alternierend auf die Südröhre
ausgeweitet. Ursache dafür ist laut A9-Chef Martin Hutter die
vorhandene sehr schlechte Geologie.

Man komme nur Schritt für Schritt voran, sei aber zuversicht-
lich. «Ziel sind 50 Zentimeter pro Tag.» Bei einer Länge von gut
300 Metern pro Röhre würden die noch auszuführenden Vor-
triebsarbeiten entsprechend länger andauern. Läuft alles nach
Plan, wird mit einem Durchschlag gegen Ende 2019 gerechnet. 

Herausforderung Riedbergtunnel

Anfang und Ende. Die Tunnellänge zwischen den beiden Portalen im Grosshüs (Bild) und 
im Staldbach  beträgt über vier Kilometer.

Fast eine Kathedrale. Die südliche, aus dem Fels gebrochene Verzweigungskaverne, macht
Eindruck.


